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Aus der Region

Reiseblogger bringen Brodenbach groß raus
Internetphänomen
Spezielles Treffen soll
neue Touristen für die
Moselregion begeistern

Von unserer Mitarbeiterin
Jessica Pfeifer

M Brodenbach. Ria Voß reist für
ihr Leben gern – und lässt an-
dere in ihrem Internetblog da-
ran teilhaben. Die 35-jährige
Hamburgerin, die zurzeit in
Rom lebt, war unterwegs in Af-
rika, Mittelamerika und Europa,
an der Mosel aber noch nie.
„Man reist immer durch die
ganze Welt, aber das eigene
Land entdeckt man viel zu selten.
Das sollten wir ändern“, sagt Ria
Voß. Aus diesem Grund hat die So-
cial-Media-Beraterin jetzt an ei-
nem speziellen Treffen für Blogger
in Brodenbach teilgenommen, das
die Touristenregion einem ganz

neuen Publikum bekannt machen
soll.

Rund 20 freie Journalisten und
PR-Berater aus ganz Deutschland –
Voß ist sogar extra aus Italien an-
gereist – haben unter dem Motto
„Abenteuer Brodenbach“ an dem
Bloggertreffen teilgenommen, um
die Ortschaft und die umliegende
Region kennenzulernen und an-
schließend in ihren Internettage-
büchern darüber zu berichten. Ini-
tiiert wurde das Treffen von Tanja
Klindworth. Die 43-Jährige be-
treibt seit neun Jahren die Web-
seite „Spaness“. Hier schreibt sie
hauptsächlich über Wellness und
Gesundheit – sie berichtet aber
auch von ihren Reisen, die sie
meist in kleine Destinationen füh-
ren. So auch vor einigen Jahren
nach Brodenbach: „Mir hat es da-

mals so gut gefallen, dass ich dach-
te, hier muss man ein Treffen ver-
anstalten.“

Drei Tage lang haben die Wel-
tenbummler an der Mosel umge-
sehen, Weine probiert und sind ge-
wandert in der Ehrbachklamm, am
Donnerloch oder bei einer speziel-
len Kräuterwanderung. Das Er-
gebnis: Brodenbach hat es ihnen
angetan, bestätigt Ria Voß, die in
ihrem Blog „Ria on tour“ über ihre
Reisen berichtet: „Die Weinberge
sind toll. Und auch die Menschen
hier. Alle sind so herzlich und sehr
bemüht.“

Ganz ähnlich ergeht es Blogge-
rin Martina Züngel-Hein. Auch für

die 55-Jährige ist das Wochenende
in Brodenbach der erste Besuch an
der Mosel: „Ich komme aus dem
Westerwald“, gibt sie etwas be-
schämt zu, „aber an die Mosel ha-
be ich es noch nie geschafft“. Mit
ihren zwei Rhodesian Ridgeback
Hunden besucht Züngel-Hein sonst
vor allem hundefreundliche Hotels
und Pensionen. Auf ihre Webseite
„Hunde reisen mehr“ gibt sie ihren
Lesern daher viele Tipps zu Reisen
mit den eigenen Vierbeinern.

Nach Brodenbach angereist ist
Martina Züngel-Hein, wie sie ge-
stehen muss, allerdings mit den
hier und da noch vorhandenen
Vorurteilen von Bustourismus und

Hotels im 50er-Jahre Stil. „Ich bin
überrascht, es ist sehr verträumt.
Es ist wertvoll, dass man hier so le-
ben darf“, schwärmt sie.

Der letzte Tag des Bloggertref-
fens führte die Gruppe hinauf zur
Ehrenburg. Fleißig dokumentierten
die Blogger ihre Eindrücke mit den
eigenen Smartphones. Die Artikel,
die daraus entstehen werden, sol-
len noch mehr Menschen nach Bro-
denbach locken. „Das ist der Vor-
teil beim Bloggen“, erläutert Ria
Voß. „Wir geben unsere ehrliche
Meinung wieder. Wir verschönern
nichts und sind dabei persönlich
und authentisch.“ Das sieht auch
Martina Züngel-Hein so und be-

tont, dass man die Blogeinträge im-
mer wieder im Internet nachlesen
kann. „Das hat langfristig Einfluss
für Brodenbach.“

Und wie gehen die Brodenba-
cher mit dieser neuen Art der Rei-
sejournalisten um? „Sie freuen sich
über das Interesse“, weiß Veran-
stalterin Tanja Klindworth zu be-
richten. Viele der Inhaber der be-
suchten Weinkeller und Hotels ha-
ben die Gruppe daher auch auf ih-
ren Ausflügen begleitet. „Mit un-
serem Treffen wollten wir ihnen
auch ein wenig die Bedenken vor
dem Bloggen nehmen“, erklärt
Klindworth. Das Konzept ist auf-
gegangen.

„Man reist immer durch die

ganze Welt, aber das eigene

Land entdeckt man viel zu

selten.“

Reisebloggerin Ria Voß

Reisebloggerin Ria Voß aus Hamburg ist das erste Mal an der Mosel. Ihren Aufenthalt auf der Ehrenburg während eines Bloggertreffens in Brodenbach
dokumentiert sie direkt mit dem Smartphone. Foto: Jessica Pfeiffer

Leons Familie schöpft wieder Hoffnung
Erfolg Für 19-jährigen
Mendiger Leukämie-
Patienten konnte ein
Stammzellenspender
gefunden werden – Wie es
jetzt weitergeht

M Mayen/Mendig. Für Simone
Müller stand die Welt im Februar
mit einem Schlag still. Ihr Sohn Le-
on war zum zweiten Mal an Leu-
kämie erkrankt. „Doch nun dreht
sich die Welt plötzlich weiter“, sagt
die Mendigerin gegenüber unserer
Zeitung: Für ihren Sohn wurde ein
genetischer Zwilling für eine Kno-
chenmarkspende gefunden. Ge-
meinsam mit VG-Bürgermeister
Jörg Lempertz verkündete die
zweifache Mutter die erfreuliche
Nachricht, sichtlich ergriffen, im
Rahmen des Benefizkonzertes der
Big Band des Megina-Gymnasiums
(die RZ berichtete). „Leon freut
sich über die Riesenchance – auf
seinen zweiten Geburtstag.“ Ge-
spannt verfolgte der 19-Jährige das
Geschehen via Handy. Und über
das Mobiltelefon meldete er sich
auch bei den Konzertbesuchern:

„Ich bin einfach unendlich dank-
bar auf eine Chance für ein zweites
Leben, einen Neustart geschenkt
bekommen zu haben.“

Tief berührt zeigt sich auch
Gerd Schlaf. Der Leiter der Big
Band und Initiator des Benefiz-
konzertes, erklärt: „Es gibt Dinge,
die wichtiger sind als man selbst“.

Die Atmosphäre beim Konzert sei
gleich zu Beginn sehr emotional
gewesen. Da der Spender eine
hundertprozentige Übereinstim-
mung mit Leons Merkmalen auf-
weist; zwölf von zwölf möglichen
Übereinstimmungen sind gegeben,
kommt dies für Gerd Schlaf einem
Wunder gleich. Auch Schirmherr
Jörg Lempertz bezeichnet den Er-
folg der Typisierungsaktion als ein
Wunder, welches viele Mitmen-
schen möglich gemacht hatten.

Das Benefizkonzert selbst wurde
zu einem einzigen Feuerwerk der
Freude. Die Mitglieder der Big
Band wuchsen über sich hinaus
und spielten ein äußerst an-
spruchsvolles Programm in gran-
dioser Art und Weise. „Die Freude
über wiedergeschenktes Leben
wurde mit Händen greifbar und
spürbar“, sagt Schlaf. „Mit purer
Lebensfreude verliehen die Musi-
ker der göttlichen Nachricht Flü-
gel.“ Das letzte Stück des Konzer-
tes „Feeling good“ fasste die Stim-

mung des Abends noch einmal aus-
drucksvoll zusammen.

Die Mitglieder der Big Band hat-
ten sich im Vorfeld sofort und vor-
behaltlos auf die Idee eines Kon-
zertes für Leon eingelassen, und
das trotz aller Schwierigkeiten, die
damit verbunden waren. Viele
Schüler befinden sich in Kursar-
beitswochen. Die Ehemaligen reis-
ten von ihren Studienorten an, um
proben zu können. Aber darüber
wurde nie gesprochen. Es war kein
Thema. „Allein diese Erfahrung
empfinde ich – gerade auch als
Lehrer – als eine ungeheure Berei-
cherung und ein Geschenk. Es ist
großartig, wenn sich Jugendliche
für einen Jugendlichen in Not en-
gagieren und damit zeigen, dass es
Dinge gibt, die wichtiger sind als
man selbst. Hier setzen sie ein
ganz wichtiges Zeichen, das in un-
serer heutigen Zeit alles andere als
selbstverständlich ist. Aber wir –
und so möchten wir uns verstan-
den wissen – sind nur ein kleiner

Teil einer geradezu überwältigen-
den Hilfsbereitschaft ganz vieler
Menschen“, betont Schlaf. Am En-
de des zweieinhalbstündigen Kon-
zertes dankte er Simone Müller für
das Geschenk, „die Freude über ei-
nen Spender für Leon mit ihr teilen
zu dürfen“.

Der Termin für die Stammzel-
lenspende steht noch nicht fest. Bis
dahin werden wohl noch einige
Wochen vergehen. Seine Mutter
berichtet: „Leon befindet sich bis
Ende April noch in stationärer Be-
handlung in Koblenz. Die Chemo-
therapie musste zwischendurch
unterbrochen werden, weil Leons
Zustand zeitweise nicht so gut
war.“ Den momentanen Zustand
beschreibt sie folgendermaßen:
„Die Krebszellen sind komplett
verdrängt. Das ist der gewünschte
Zustand. Um das Risiko einer Ab-
stoßung der Spenderstammzellen
zu minieren, wird das Immunsys-
tem von Leon eine Woche vor der
Übertragung komplett herunter-
gefahren. Leon wird dann ein
Stück weit isoliert sein. Dies ist not-
wendig, um ihn so gut wie möglich
vor Ansteckungen zu schützen.“

In dieser Phase könnten Infekti-
onen für den jungen Mann le-
bensbedrohlich sein. „Diese Zeit
wird richtig hart für ihn. Und das
macht ihm Angst, weil er das nicht
kennt“, so Müller. Parallel dazu
wird der Spender auf die periphere
Stammzellenentnahme vorbereitet.
„Dem Spender wird über mehrere
Tage ein Medikament verabreicht,
welches die Produktion der
Stammzellen im Knochenmark an-
regt und diese in die Blutbahn aus-
schwemmt. Nach dieser Vorbe-
handlung werden die Stammzellen
über ein spezielles Verfahren aus
dem Blut gesammelt“, erklärt Bet-
tina Steinbauer, von der Spender-
neugewinnung bei der DKMS. Die
Übertragung wird in Mainz erfol-
gen. Elvira Bell

Die Big Band des Megina-Gymnasiums legte sich für Leon beim Benefizkonzert ins Zeug. Foto: Andreas Walz

So wahrscheinlich ist es, einen passenden Spender zu finden

Wie groß ist eigentlich
die Chance, einen
passenden Spender zu
finden? Bettina Stein-
bauer von der DKMS
(Deutsche Knochen-
markspende), hat die
Aktionen zugunsten
Leons von Anfang an
begleitet. Sie erklärt:
„Bei häufigen Merk-
malskombinationen
kann ein Spender un-
ter 20 000 gefunden

werden. Bei seltenen
Gewebemerkmalen
findet sich eventuell
unter mehreren Milli-
onen kein passender
Spender.“ Und was
sind die Anzeichen für
einen Erfolg einer
Stammzellentrans-
plantation? „Nach
etwa zwei bis vier
Wochen gibt der An-
stieg der weißen
Blutkörperchen erste

Anhaltspunkte dafür,
ob die neuen Stamm-
zellen ihre Aufgabe
aufgenommen haben
und – wie gewünscht –
gesunde Blutzellen
bilden. Ist beim Pati-
enten ein stetiger An-
stieg weißer Blutkör-
perchen nachweisbar,
steigt auch seine
Chance auf ein zweites
Leben“, so Steinbau-
er. ef

Kompakt

Mit der CDU durch Flur
und Natur wandern
M Mülheim-Kärlich. Der CDU-
Ortsverband lädt für Samstag, 28.
April, zur Flurwanderung unter
dem Motto „Flur und Natur“ ein.
Los geht es um 10.30 Uhr, Treff-
punkt ist der Mülheimer Weg am
Dreifaltigkeitskapellchen. Mit-
wandern können Kinder, Eltern
und Großeltern, es werden auch
Kinderreiten, Traktorfahrten und
ein Flurwanderrätsel angeboten.
Gegen 13 Uhr gibt es Suppe,
Würstchen und Getränke. Anmel-
dung unter Tel. 0171/192 27 61

Waldfest der Urbarer
Wehr an Florianshütte
M Urbar. Die Freiwillige Feuer-
wehr Urbar lädt zum Waldfest an
der Florianshütte (Nähe der
Schmelzer Mühle) im Mallendarer
Bachtal für Montag, 30. April, ab
16 Uhr ein. Es gibt Burger, frisch
gezapftes Bier und Maibowle so-
wie stimmungsvolle Musik. Am
Dienstag, 1. Mai, ist ganztägig ge-
öffnet. Angeboten werden Deftiges
und Getränke. Über Unterhaltung
kann sich auch der Nachwuchs
freuen. An beiden Tagen gibt es
einen kostenlosen Shuttlebus vom
Urbarer Kreisel zur Florianshütte.

Verein erkundet
Traumpfädchen
M Niederfell. Der Verein plus/mi-
nus 60 aktiv wandert am Mitt-
woch, 2. Mai, auf dem Traum-
pfädchen Riedener Seeblick. Die
Strecke ist circa fünf Kilometer
lang und von der Schwierigkeit als
leicht eingestuft. Die Wanderzeit
beträgt zwei Stunden. Treffpunkt
zur Bildung von Fahrgemein-
schaften ist um 14 Uhr am Bahnhof
in Kobern-Gondorf. Anmeldungen
bis zum 29. April bei: Ulla Bauer,
Telefon 02607/1600, E-Mail
bauer@plusminus-sechzig.de

AC Mallendar: Grillfest
an Immendorfer Hütte
M Vallendar. Zum großen Grillfest
an der Immendorfer Hütte im
Mallendarer Bachtal lädt der AC
Mallendar für Dienstag, 1. Mai, ab
9.30 Uhr zu Kaffee und Kuchen,
Würstchen, Steaks und Getränken
ein. Auch die jungen Besucher
kommen auf ihre Kosten, teilt der
AC mit. Das Angebot besteht bis
gegen 17.30 Uhr. Falls es regnet,
stehen genügend überdachte
Plätze bereit.

Kettiger Heimatfreunde
erkunden Bassenheim
M Kettig. Die Kettiger Heimat-
freunde treffen sich am Mittwoch,
2. Mai, um 13.30 Uhr auf dem
Parkplatz der Grundschule Kettig.
Von dort geht es mit mehreren
Autos nach Bassenheim zu einer
historischen Ortsführung. Mitfahr-
gelegenheiten sind vorhanden.
Alle interessierten Heimatverbun-
denen sind zur Teilnahme einge-
laden. Anmeldung unter Tel.
02637/2688 oder 02637/8914. An
diesem Tag findet kein Treffen im
Hotel Kaiser statt. Nächster Termin
ist erst wieder am Mittwoch 6. Ju-
ni, 18 Uhr.

Personalie

Zaborowski ist nun Mitglied
in Benediktinerakademie
Prof. Holger Za-
borowski, Rektor
der Philoso-
phisch-Theolo-
gischen Hoch-
schule Vallendar,
wurde zum au-
ßerordentlichen
Mitglied der
Bayerischen Be-
nediktineraka-
demie ernannt.
Die Akademie ist
eine Gründung
der deutschsprachigen Benedik-
tinerklöster zur Förderung von
Wissenschaft und Kultur. „Die
Gründe für seine Aufnahme wa-
ren, dass Prof. Zaborowski ein
ausgewiesener Kenner der philo-
sophischen und theologischen
Anthropologie ist“, erklärte Abt
Johannes Schaber, Dekan der
Philosophischen Sektion der
Bayerischen Benediktinerakade-
mie.

Prof. Holger
Zaborowski
Foto: Bayerische

Benediktiner-
akademie
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